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Projektbeschreibung

Die Videokünstlerin Susanne Hofer kreiert neue Wirklichkeiten, hinterfragt festge-
fahrene Denkmuster, lotet determinierte räumliche Situationen aus, erforscht brach-
liegende Ruinen, fängt aussergewöhnliche Ausschnitte von Szenerien ein und ver-
leiht Unorten eine faszinierende Ästhetik. Sie spürt Stimmungen und Prozess abläufe 
auf, integriert sie in ihre Kunstwerke, verknüpft ihre Videoarbeiten mit im Raum 
EHƄQGOLFKHQ�*HJHQVWÁQGHQ�RGHU�$NWLRQHQ�XQG� OÁVVW�GHUDUW� UDXPJUHLIHQGH�9LGHR�
LQVWDOODWLRQHQ�HQWVWHKHQ��1HXHUGLQJV�UÙFNW�IÙU�6XVDQQH�+RIHU�GLH�)RWRJUDƄH�VWÁUNHU�
in den Vordergrund: Auch hier konzentriert sie sich auf alltäglich Übersehenes und 
eröffnet mit einem entlarvenden, sozialkritischen Blick neue Sichtweisen auf rand-
ständige Lokalitäten, denen sie eine gewisse Anmut zu entlocken vermag. Sowohl in 
LKUHQ�9LGHRDUEHLWHQ�DOV�DXFK�LQ�LKUHU�)RWRJUDƄH�VSLHOW�GLH�1DWXU�VWHWV�HLQH��ZHVHQWOLFKH��
stimulierende Rolle.
Dies spiegelt sich auch im «Kunst am Bau»-Projekt «Joyeux Tropiques» wider: 
Hier dienen der Künstlerin Nachtaufnahmen des Amazonas-Regenwaldes im 
 Cuyabeno-Naturreservat in Ecuador als Inspirationsquelle. Während ihrer Recher-
chereise im Jahr 2017 erhellte sie in der Dunkelheit den tiefschwarzen Dschungel 
mit einer Taschenlampe und hielt diese selektiv beleuchteten Regenwaldauszüge mit 
LKUHU�.DPHUD�IHVW��)HXFKWH�%OÁWWHU��ODQJH�%DXPVWÁPPH��%DPEXV�XQG�JUÙQH��3ƅDQ]HQ�
schimmern «als glänzende, scharf umrissene Flächen» (Hofer) auf und heben sich 
von der weiterhin im Dunkeln liegenden Fauna deutlich ab. 
Für ihre alle sechs Stockwerke umfassende Wandarbeit aus Spiegeln wählt die Künst-
OHULQ�HLQH� LKUHU�'VFKXQJHO��)RWRJUDƄHQ�DXV��YHUJUÓVVHUW�GLHVH�VWDUN��VLPSOLƄ]LHUW�VLH�
auf Schwarz-Weiss und bearbeitet ihre Hell-Dunkel-Werte derart, dass die weissen 
$XVVFKQLWWH�GHU�DQJHVWUDKOWHQ�)DXQD�GLH�.RQWXUHQ�GHU�6SLHJHOƅÁFKHQ�EHVWLPPHQ��
Dann  wandelt sie das Foto in Illustrator-Dateien um, die als Schablonen für die mit 
dem Wasserstrahlverfahren ausgeschnittenen Spiegel fungieren. Am Ende werden 
GLH�HLQ]HOQHQ�6SLHJHO�IUDJPHQWH�JHPÁVV�GHU�)RWRJUDƄH�DXI�GLH�VHFKV�%HWRQZÁQGH�
des Treppenhauses appliziert, sodass sie sich zu einem riesigen,  ornamentalen, 
�ƅRUDOHQ�'VFKXQJHO�ELOG�]XVDPPHQIÙJHQ��
'LH�6SLHJHOƅÁFKHQ�VWUDKOHQ�GDV�ÙEHU�GHQ�/LFKWKRI�HLQIDOOHQGH�7DJHVOLFKW�LQ�GDV�RIIHQ�
gehaltene Treppenatrium zurück und erhellen die hinteren Gänge.  Darüber hinaus 
UHƅHNWLHUHQ�GLH�6SLHJHO�GLH�YRUEHLODXIHQGH�1XW]HUVFKDIW�XQG�SURML]LHUHQ�WHPSRUÁU�HLQH�
dynamische, sich stetig verändernde Farbigkeit. Folglich bietet die Wandarbeit eine 
([SHULPHQWLHUƅÁFKH� IÙU� ,QV]HQLHUXQJHQ� XQG� HUPÓJOLFKW� GHU� 6HOƄH�*HQHUDWLRQ� HLQH�
spielerische Beschäftigung mit dem eigenen Spiegelbild. «Joyeux Tropiques» ist 
eine fortwährende «Seh-Erfahrung, die zwischen fragmentierter Sicht und Überblick, 
)RNXVVLHUXQJ�XQG�$XƅÓVXQJ��VFKHPHQKDIWHP�(LQGUXFN�XQG��.RQNUHWLRQ���+RIHU��KLQ�
und her schwankt. Mittels der Materialität, der Thematik, der technischen Um setzung 
sowie der sinnlichen Wahrnehmungsebenen bezieht sich das Werk vielschichtig auf 
die einzelnen Ausbildungszweige. So verweisen die in den sechs Geschossen ver-
teilten Bildabschnitte auf den Stockwerkbau im Regenwald, in dessen einzelnen 
6FKLFKWHQ�GLYHUVH�SƅDQ]OLFKH� XQG� WLHULVFKH� /HEHQVJHPHLQ�VFKDIWHQ� QHEHQHLQDQGHU�
existieren, genau wie die Lernenden mit ihren  verschiedenen Berufsausbildungen. 
,QVSLUDWLRQHQ�ƄQGHW�6XVDQQH�+RIHU� LQ�GHU��%LOGDXIIDVVXQJ�GHU�2S�$UW� �]��%��9LFWRU�
Vasarely)», der «barocken Innenraumgestaltungen mit ihren Spiegelsälen» oder der 
�DUWLƄ]LHOOHQ��GLH�1DWXU� LPLWLHUHQGHQ�*URWWHQDUFKLWHNWXU�� �+RIHU���=XGHP�QLPPW�VLH�
%H]XJ�DXI�GHQ�6SLHOƄOP��%ORZ�8S��YRQ�0LFKHODQJHOR�$QWRQLRQL��GHU�GDV��GHNRQ�
struierte Paradigma der ‹Wahrheit› apparatischer Bilder» (Hofer) dokumentiert und 
HQWODUYW��PLW�GHP�)D]LW��GDVV�HLQ�%OLFN�DXV�QÁFKVWHU�1ÁKH�QLFKW�]ZDQJVOÁXƄJ�PHKU�
Klarsicht bringt. Insofern möchte die Künstlerin mit ihrem Werk eine differenzierte 
Interaktion zwischen Nähe und Ferne ermöglichen.

Die Jury ist sehr angetan, wie offen und komplex sich das Motiv des «Kunst am 
Bau»-Projekts «Joyeux Tropiques» darstellt. Dank der intensiven Recherchearbeit der 
Künstlerin bietet es der Nutzerschaft ein grosses, vertieftes Assoziationsfeld und 
nimmt mannigfaltig Bezug auf deren thematische Inhalte und persönliche Bedürf-
nisse. Auf diese Weise spiegelt Susanne Hofer in ihrer Arbeit genau die  Präzision und 
das handwerkliche Geschick wider, das auch in den diversen Berufslehr gängen von 
 grosser Bedeutung ist. Mit ihren «organischen Spiegelformen» gelingt der  Künstlerin 
ein ausdrucksstarker Eingriff, der unaufdringlich daherkommt und die Eleganz der 
Architektur zu erweitern vermag. Es gefällt ungemein, dass sich die Wirkungs-
weise der Spiegelinstallation durch das sich aufgrund der Jahres- und Tageszeiten 
 wandelnde Licht fortlaufend verändert: So kann sie einmal wie ein Negativ  erscheinen 
oder ein anderes Mal eine starke Strahlkraft entfalten.
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